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aus dem Wasser herausragte , und erreichten von dort aus mungen ausgesetzt und ungesund . Der zugehörige Bezirk
festen Boden und auf diesem das Dorf Jamnndi . Das - zählt , auf weitem Raum zerstreut , an 2200 Bewohner , die
selbe ( 1024 m ) liegt tiefer , als das mittlere Niveau des Zuckerrohr , Kakao und Bananen anbauen und zahlreiche ,
Cauca - Thales in dieser Gegend , und ist flach , Ueberschwem - halbwilde Herden besitzen .

Die Gallinazos von Jamuudi .

 In dem Augenblicke , in welchem die Reisenden in dasDorfritten,übergoßeinSonnenuntergang,wiemanihn^nichtmüdewird,indenAndenzubewundern,dasThalundseinezahlreichenmajestätischenxalinasreales,dieBergspitzenundWol-..

kenmassen mit goldigem Scheine .

 Den traurigsten Gegensatz zu die -semNaturschauspielebotdasDorfdar,aufdessenPlatze,derdemPariserConcordienplatzeanGrößenichtnachsteht,dreiräudigeHundeundeinhalbesDutzendschwarzerSchweinenachAbfällensuchtenundeineScharGeiereinnnförm-lichesAasverzehrten.Unweitda-vonwareinMannbeschäftigt,eineherrlicheKönigspalme(Cocosbutyracea;ihreFruchtdientzurBereitungeinersehrgeschätztenButterundalsSchweinefutter)zuvernichten,indemAberglaube»,daßsiedenBlitzanzögeunderseinHausdagegenschützenmüsse.

 Andre maß ein Blatt des Baumes ,dessenBesitzdenStolzjedesbo-tanischenGartensinEuropaaus-gemachthätte:eswar12inlangundzählte100PaarSeitenblätter,dieobendunkel-,untengraugrünvonFarbewaren.DasQuartierinJamundi,AbendessenundNachtlageraufderüblichenOchsenhaut,entsprachdemäußernAusscheudesDorfes;um7UhrMorgenssetzteeramfolgen-denTageseineReisefort.ZuerstpafsirtmanWeidenmitzerstreutenBaumgruppen,danneineReiheniedrigerHügelvonrothem,rosenfarbenemundgelbemSande,welchefast

Bambuzaun .

 ganz von einem hübschen weißblühenden Strauche mit grü -neneßbarenBeeren,demmadrona,bedecktsind.EsisteineMelastomacee,dienebengroßenAraliaceen(Oropanax)undstachligenPuyasiudieser'•.GegenddieherrschendeVegetation

 bilden . Neben dem Wege , dersichaufgutGlückzwischenjenenHügelnhindurchzieht,liegenGe-hegefürdasVieh,diemiteigen-thümlichenBambuzäunenumgebensind.AnstattmitLianenzusammen-gebundenzusein,werdendiesenk-rechtenPfostenunddiehorizontaldazwischengestecktenLattendurchdoppeltePflöckegehalten,wieesunserezweiteAbbildungzeigt.DieseArtundWeisesiehtgutausundistpraktischuuddarumallenLandwirtheninGegenden,womanBambumitVortheilziehenkann,zuempfehlen.ImsüdlichenFrankreichz.B.istletzteresderFall.InMontsanveimGard-Departement,andenUferndesGardon,hatAndrekürzlichTaufendevonBambnpflanzengesehen,die10bis15inhochundarmsdickwarenundihremBesitzer,M.Mazel,schonsehr

lohnenden Ertrag brachten .

 Bei der wohl eingerichteten Brennerei des Herrn Bar -tolomeoFernande;vorbei,dietäglichbis15Arroben(1871/2kg)AlkoholliefertundhiersoweitdrinnenimLandeeinewahreMerkwürdigkeitist,undüberdenRioClaroundeinigeandereBächeerreichtemanCanitas


